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Vorbemerkung
In diesem 1883 begonnenen Buch mit dem Titel 
„Denkwürdige Ereignisse von dem Geschlechte 
der Rumänner“ schildert mein Urgroßvater Cuno 
Rumann in drei Kapiteln die Lebensgeschichten 
von drei Generationen direkter Vorfahren aus der 
Göttinger Linie und mit ihnen nahe verwandter 
Personen und geschichtliche Ereignisse ihrer Zeit. 
Es sind dies nach einem ausführlichen Vorwort 
auf den Blättern 1-26, in denen er vor allem über 
die Lehnsangelegenheiten der Familie berichtet:
1. Hildebrand Heinrich Rumann (1699-1787),  

sein Ururgroßvater, Blatt 27-81
2. Heinrich Christoph Rumann (1728-1777),  

sein  Urgroßvater, Blatt 83-127
3. Heinrich Gottfried Rumann (1760-1817),  

sein Großvater, Blatt 130-156
Jedem Kapitel sind ein Inhaltsverzeichnis und Er-
gänzungen zu Kindern angefügt, ein ausführliches 
Personenverzeichnis findet sich zwischen den Ka-
piteln 2 und 3. Breiten Raum nehmen die Lehns-
angelegenheiten und die Auflösung des Lehns-
verbandes ein, auch die Auseinandersetzun gen 
zwischen Hildebrand Heinrich und seinem Sohn 
Heinrich Christoph wegen dessen Verheiratung 
mit Marie Eleonore Hentze. Eine wahre  Fundgrube 
sind die ausführlichen Darstellungen der angehei-
rateten Familien. Von allgemeinem Interesse sind 
sicherlich die Schilderungen zur Anfangszeit der 
Georg-August-Universität, über die Zeit des Sie-
benjährigen Krieges (1756-1763) mit französischen 
Einquartierungen in Göttingen und die Zeit des 
Königreiches Westphalen (1807-1814), dem der 
Stud. jur. Carl Rumann durch seine erzwungene 
Teilnahme am Russlandfeldzug Napoleons 1813 
zum Opfer fiel. Beklemmend sind die Nachrichten 
über die hohe Kindersterblichkeit, weil Infektions-
krankheiten, die heute als besiegt gelten, noch weit 

verbreitet waren. Die Verfasser haben das umfang-
reiche familieneigene  Archivmaterial genutzt und 
ausführliche Quellenangaben gemacht.
Der ältere Sohn Cuno (1861-1926) hat später (nach 
1905) zahlreiche Randnotizen und ausführliche 
Ergänzungen (Epitome) hinzugefügt. Schließlich 
hat er im hinteren Teil des Buches eine eigene Fa-
miliengeschichte begonnen, die er aber abgebro-
chen und in einem anderen Buch fortgesetzt hat.1 
Nachdem das Buch von Heinrich Carl Cuno Ru-
mann mit den später von seinem Sohn eingefügten 
Korrekturen und Ergänzungen nahezu einhundert 
Jahre unbeachtet in verschiedenen Häusern der 
Rumänner in Göttingen und Northeim gelegen hat, 
war es meine Absicht, eine solche Fassung des Bu-
ches zu schaffen, die auch für spätere Generationen 
lesbar und verwendbar ist.2 Dazu ließ ich im Früh-
jahr 2014 von Frau Prof. Dr. Dr. Gudrun Schwibbe 
in Göttingen das Buch transkribieren und in eine 
Textdatei überführen. Dabei wurde be wusst eine 
möglichst buchstabengetreue Transkription ange-
strebt unter Beibehaltung der originalen, durch-
aus uneinheitlichen Orthographie und Interpunkti-
on sowie der Kürzungszeichen. So stehen z.B. Rl 
für Reichstaler, gl für Groschen oder H∫ für Herr. 
Auch die Anzeige der Konsonanten verdopplung 
bei „m“ und „n“ durch den darüber gesetzten Quer-
strich wurde beibehalten. Es wurden noch einmal 
Namen und Daten überprüft und neuen Erkennt-
nissen angepasst.3 Zum besseren Verständnis der 
Verwandtschaftsverhältnis se wurden Familienblät-
ter aus einem Genealogie pro gramm für je ein Ehe-
paar mit seinen Kindern und Schwiegerkindern als 
Anhang hinzugefügt. Wesent liche Änderungen 
wurden nicht vorgenommen.

Northeim, im September 2014 

Tilo Rumann

1 Chronik I 287 Seiten, Chronik II 288 Seiten, Familienarchiv [Fam.A.] Rumann, Karton 9
2 Fam.A. Rumann, Karton 8
3 Die entsprechenden Zusätze sind kursiv gesetzt und mit meinem Namenskürzel versehen.
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Einführung

Heinrich Carl Cuno Rumann und sein älterer 
Sohn (Friedrich Ludwig August) Cuno, die Auto-
ren dieses Familienbuches
Erster Verfasser des vorliegenden Buches über 
drei vorangegangene Generationen seiner Familie 
ist Heinrich Carl Cuno Rumann, der am 17. Ok-
tober 1831 in Rosdorf bei Göttingen als fünftes 
Kind und zweiter Sohn des Ernst Friedrich Lud-
wig Rumann und dessen aus Stolberg am Harz 
stammender Ehefrau Henriette Caroline Friede-
rike Laurentia Rumann, die eine entfernte Ver-
wandte war, geboren wurde. Cuno Rumann hatte 
drei ältere Schwestern, einen älteren Bruder und 
eine jüngere Schwester. Die Schwestern blieben 
sämtlich unverheiratet, der ältere Bruder war ver-
heiratet und hatte zwei Kinder.
Der Vater Ludwig Rumann kaufte nach der Al-
lodifizierung der zahlreichen Rumannschen Le-
hen am 11. März 1852 ein Gartengrundstück mit 
Haus am Nikolausberger Weg 15 in Göttingen. 
Ein großes Ölgemälde dieses Hauses von Her-
mann Winkel ist vorhanden. Die Erben und Nach-
kommen verkauften das Haus am 15. Juli 1909 an 
den preußischen Fiskus, der das Grundstück zum 
Bau des Seminargebäudes benötigte. Ludwig Ru-
mann war bereits 1877, sein jüngerer Sohn Cuno 
Rumann 1905 verstorben. Das Haus am Nikolaus-
berger Weg wurde von der Familie Korengel ge-
kauft, abgerissen und in Hardegsen wieder aufge-
baut. Dort steht es heute noch.
Heinrich Carl Cuno Rumann besuchte die Schule 
in Göttingen und zeigte schon früh Interesse für 
Naturwissenschaft und Technik. Es war deshalb 
auch sein Wunsch, einen technischen Beruf zu er-
lernen. Von seinen zahlreichen Ausbildungsstati-
onen seien einige genannt:
1. 1847 bis 1851 beim Mechaniker Georg Hampe 

in Osterode, dessen Mutter die aus Göttingen 
stammende Henriette Elisabeth Rumann war,

2. 1851/52 gemeinsam mit seinem Göttinger 
Freund Rudolf Winkel erster Aufenthalt in 
Wetzlar und Ausbildung beim Optiker und 
Mechaniker C. Kellner. Die enge Freundschaft 
zwischen den Familien Rumann und Winkel 
übertrug sich auch auf die folgende Generation,

3. Oktober/November 1852 bei T. von Ertel & 
Sohn in München, Werkstatt für astronomi-
sche und geodätische Instrumente, 

4. Februar bis August 1853 bei Hermann Pfaff in 
Göttingen,

5. 1853 Immatrikulation an der Georgia Augusta 
zum Studium der Chemie und Physik, Matri-
kel Nr. 45182,

6. 1854 in Göttingen Studium der Geometrie, 
Mechanik und Differentialrechnung,

7. 1855 bis 8. Januar 1856 bei F.W. Breithaupt & 
Sohn in Kassel,

8. Januar bis September 1856 bei C. Staudinger 
in Gießen, Werkstatt für Analysenwaagen und 
physikalische Instrumente,

9. September 1856 bis 31. Dezember 1858 zweiter 
Aufenthalt in Wetzlar bei C. Kellner Nachfolger: 
Fr. Belthle & Rexroth, Werkstatt für Mikrosko-
pe.

Von Heinrich Carl Cuno sind erhalten sieben Ta-
gebücher aus der Zeit von Juni 1850 bis Oktober 
1851,4 ferner ein am 16. April 1851 während sei-
ner Ausbildung in Osterode geschriebenes Tur-
nergeleit, ein am 11. November 1851 in Göttingen 
ausgestellter Reisepass, ein am 12. Oktober 1852 
in Wetzlar verfasster Turnerpass und die Immat-
rikulationsurkunde der Georg-August-Universität 
Göttingen vom 4. November 1853.5 Die persönli-
che Präzisionswaage aus seinem Besitz und mit 
seinem Namensschild versehen befindet sich als 
Leihgabe der Familie seit dem 22. Juli 1987 im 
Museum der Stadt Northeim.

4 Fam.A. Rumann, Karton 8
5 Unterlagen im Fam.A. Rumann, Karton 4, Tüte 28
6 S. Tilo Rumann: Zur Geschichte des Hauses Goetheallee 14 in Göttingen, in: Göttinger JB Band 47 1999, S. 133-136
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Im Jahre 1859 kaufte Heinrich Carl Cuno von 
Hofrat Hasse das Haus Allee Nr. 894 (heute Goe-
theallee 14)6 und begann am 1. August mit der 
Einrichtung eines Geschäftes und einer mechani-
schen Werkstatt. Er beschäftigte zeitweilig 3 Ge-
sellen (Gehilfen) und 4 Lehrlinge, arbeitete viel 
für die Universitätsinstitute und ging später eine 
enge Zusammenarbeit mit Florenz Sartorius ein. 
Heraus ragendes Ergebnis seiner Arbeiten war das 
Reichspatent Nr. 5134 vom 4. Juni 1878 für die 
Konstruktion einer hydrostatischen Waage zur Be-
stimmung des spezifischen Gewichts von Flüssig-

keiten mittels des Auftriebes. Dieses Gerät ist als 
„Rumannscher Senkkörper“ bekannt.7 Aus der 
Ehe Cuno Rumanns mit Luise Carolina Johanna 
Friederich (1834-1878), die er in Wetzlar kennen-
gelernt und dort am 26. Juli 1860 geheiratet hatte, 
gingen die Söhne Cuno (1861-1926) und Hermann 
(1863-1945) hervor. Die Eltern ermöglichten beiden 
Kindern Studien an den Universitäten Göttingen 
und Berlin, wo der Sohn Hermann Zahnheilkunde 
studierte. Allerdings wurde die Ehe der Eltern ge-
schieden, worüber Gründe nicht bekannt sind. Jo-
hanna Rumann geb. Friederich kehrte nach Wetz-

7 DRPatent Nr. 5134 v. 4. Juni 1878: „Anwendung eines eigenthümlich construirten Senkgefäßes bei Bestimmung des specifischen Gewichts von Flüs-
sigkeiten“, Fam.A. Rumann Karton 4 Tüte 28/10
8 Fam.A. Rumann, Karton 10, Tüte 13
9 Götz von Selle: Die Matrikel der Georg-August- Universität zu Göttingen, Bd. II 1881 Nr. 59171: Cuno Rumann aus Göttingen

Behältnis mit Präzisionswaage von Cuno Rumann (Heimatmuseum Northeim)
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lar zurück, wo sie am 7. Juni 1878 starb. Die beiden 
Söhne blieben in Göttingen. Aus dem Dezember 
1877 sind drei Briefe von ihr an ihre Söhne erhal-
ten.8 Trotz der Scheidung haben Angehörige beider 
Familien noch lange Zeit freundschaftliche Bezie-
hungen zueinander gepflegt. 
Schon 1876 hatte Cuno Rumann das Ladenge-
schäft aufgegeben und um 1881 auch die Werk-
stätte. Zwei Jahre später begann er mit dem Ver-
fassen der Familienchronik. Dazu musste er einen 
umfangreichen Bestand an Archivalien und Ak-
ten ordnen und durcharbeiten. Erhaltene Briefe 
bezeugen, dass er noch 1887 aus den USA, 1889 
aus Odessa und 1905 aus Wolverhampton in Eng-
land Anfragen zu beruflichen Themen erhielt. Er 
starb am 30. Januar 1905 in Göttingen, danach 
verkauften die Erben das Haus an der Goethe-
allee. Viele Jahre nach dem Tode des Vaters hat 
der ältere Sohn Friedrich Ludwig August Cuno 

Rumann, der Justizrat, als zweiter Verfasser das 
Buch seines Vaters überarbeitet, ergänzt, korri-
giert und einzelne Kapital als „Epitome“ neu ge-
schrieben und eingefügt. 
Cuno Rumann war am 22. Juni 1861 in Göttingen 
geboren worden. Hier besuchte er das Gymnasium 
und wurde 1881 als Student der Jurisprudenz und 
Theologie an der Georgia Augusta immatriku-
liert,9 wo er anschließend das Jurastudium absol-
vierte. Cuno Rumann beschäftigte sich sehr inten-
siv mit Familiengeschichte und hat sich auf diesem 
Gebiet große Verdienste erworben. Er blieb unver-
heiratet und betrieb eine umfangreiche genealogi-
sche Korrespondenz und fuhr mit dem Fahrrade 
in die Ortschaften in der Umgebung Göttingens, 
um die Kirchenbücher einzusehen. Viele famili-
engeschichtliche Schriftstücke sind sicherlich in 
seinem Anwaltsbüro geschrieben worden. Cuno 
Rumann verfügte über eine fundierte humanisti-

10 Fam.A. Rumann Karton 12, Tüte 55
11 StadtA. Göttingen, AHR I A Fach 7 Nr.12: Beschäftigung des Gerichtsassessors Rumann beim Magistrat. Freundlicher Hinweis von Frau Dipl.- 
Archivarin Ulrike Ehbrecht im StadtA. Göttingen

Heinrich Carl Cuno Rumann, Mechanikus (1831-1905) Cuno Rumann, Justizrat (1861-1926); gemalt 1914
Ölgemälde von Georg Lührig, geb. 1868 in Göttingen, gest. 
1957 in Liechtenstein
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sche Bildung und hatte keine Mühe, alte lateinische 
oder deutsche Schriften zu lesen. Eine erhaltene 
Briefsammlung belegt, dass er zumindest eine 
europaweite Korrespondenz führte. Schriftliche 
Grüße an ihre Tante Laura Rumann (1833-1912) in 
Göttingen bezeugen, dass Cuno Rumann im August 
1899 in Paris gewesen ist und im August 1900 mit 
seinem Bruder Hermann die Weltausstellung in 
Paris besuchte. Anschließend fuhr er mit ihm wei-
ter nach London. Justizrat Cuno Rumann küm-
merte sich sehr intensiv um seinen 1896 geborenen 
Neffen Cuno, meinen Vater, den er durch vielfäl-
tige Bildungsangebote sehr förderte und mit auf 
Reisen nahm, so 1909 nach Berlin und auf die Insel 
Rügen, 1910 nach Weimar und Leipzig. Er veran-
lasste seinen Neffen, Reiseberichte zu schreiben, 
die erhalten sind.10 Nachdem er zunächst das vor-
liegende Buch seines Vaters ergänzt und korrigiert 

hatte, schrieb er später eine Familiengeschichte in 
vier größeren und gebundenen Oktavheften und 
schließlich in zwei Büchern in Kassenbuchformat. 
Mein Großonkel Cuno Rumann, der späte-
re Justizrat und Familienchronist, war auf sei-
ne Bewerbung vom 29. Juni 1892 hin ab dem 1. 
August des gleichen Jahres als Assessor in der 
Stadtverwaltung Göttingen unter dem damaligen 
Oberbürgermeister Merkel beschäftigt.11 Dann 
war er von 1898 bis 1901 als Anwalt in Einbeck, 
von 1902 bis 1906 in Hannover und schließlich 
ab 1906 in Alfeld niedergelassen, wo er am 27. 
Januar 1926 starb. Zu diesem Zeitpunkt befand 
sich sein Neffe Cuno, zu dem er immer ein gu-
tes Verhältnis gehabt hatte, als Schiffsarzt auf 
Weltreise. Der Neffe wurde vom Tode des Onkels 
erst informiert, nachdem er nach Deutschland zu-
rückgekehrt war.
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CUM DEO

HAUSBUCH

Denkwürdige Nachrichten von dem Geschlechte
der Rumänner,

gesammelt und in diesem Buche niedergeschrieben von (Heinrich Carl) Cuno Rumann dem älteren  
(1831–1905) in Göttingen (später korrigiert und ergänzt von seinem älteren Sohn (Friedrich Ludwig 

August) Cuno Rumann “dem jüngeren” (1861–1926)
Angefangen am Dienstag d 26sten Juni 1883.

fol. 1r
Vorwort.
Vor etwa 180 Jahren schrieb mein Urahn im 6ten Gliede folgende Worte: Und nachdem ich, Hildebrand 
Levin Rumann hiermit das Vornehmste und Meiste aus meines sel. Vaters, Bürgermeister Joachim 
Christoph Rumann ś, von ihm eigenhändig geschriebenen Erbregister verzeichnet, habe ich was nun 
hernach folget, meinen Nachkommen zur Nachricht für mich notiret, . . . .1, 
Die Abschrift des Erbregisters seines Vaters und die nachfolgenden eigenen Notizen Hildebrand Leviń s 
ist fast die einzige und letzte Zusammenstellung von Familiennachrichten die sich handschriftlich bis 
auf die Jetztzeit erhalten haben, ob deren noch bei andern Rumannschen Linien vorhanden sind weiß ich 
nicht und muß ich mit dem Verfasser der Biographie des Geheimrathes Ernst August Rumann sagen: 
“Die Quellen fließen sehr sparsam.”  . . . . 2, 
Wenn ich nun dennoch hiermit den Anfang und Versuch gemacht habe denkwürdige Nach-
1, Joachim Christoph ś Erbregister Blatt 81.
2, Vaterländisches Archiv von 1826 u 27 S. 332.
(Anmerkung: Das von Hildebrand Levin Rumann geschriebene und gesiegelte Hausbuch/Erbregister 
wurde um 1995 restauriert und fest eingebunden und befindet sich seit dem 16. März 2011 unter der Signatur 
17/229 im Depositum der Familie Rumann im Stadtarchiv Göttingen. Eine maschinengeschriebene 
Abschrift des Buches befindet sich im Fam.Archiv Rumann Karton 3 Tüte 24. Zum Siegelring von HLR 
s. fol. 76r; T.R.)

fol. 2r
richten vom Leben und Thun sowohl der älteren Vorfahren als auch von denjenigen der neueren und 
der Jetztzeit nieder zu schreiben, so thue ich das hauptsächlich zum künftigen Gebrauch für meine 
beiden Söhne Cuno (s.o.) und Hermann im Fall sie in fernerer Zukunft, wenn ich nicht mehr am Leben 
sein werde, etwa Gebrauch machen müssen oder wollen von der Kenntnißnahme der verzeichneten 
Begebenheiten und Handlungen.
Das Band welches von uralten Zeiten her bis jetzt unser Geschlecht innig verknüpfte und die Sorge 
für Aufzeichnung der einzelnen Glieder wach erhielt, der Lehnsverband, ist erloschen und damit der 
Hauptgrund und vielleicht auch das Wollen und die Lust das Bewußtsein der Zusammengehörigkeit 
aufrecht zu erhalten; in der ferneren Zukunft also noch Nachrichten zu sammeln oder auch nur zu 
erfahren wird immer schwieriger vielleicht unmöglich werden, denn schon jetzt sprosst ein Stamm 



16

jenseits des Meeres im fernen Amerika, andere Glieder waren und starben oder sind noch in England, 
in der Schweiz und fern jenseits des Rheins. Für den Fall, daß es Euch meinen Söhnen, oder Andern

fol. 3r
nach Euch, denen dies Buch rechtlich gehören wird, wünschenswerth erscheinen [Einschub: sollte] 
Erweiterungen, Eergänzungen [sic!] oder Richtigstellungen hinzu zu fügen, werde ich reichlich Raum 
lassen.
Familientradition bei unsern Vorfahren war “Einigkeit macht stark”, deshalb wirkten sie zusammen, 
und wenn es Noth that auch im Verein mit anderen Geschlechtern um Erwerbungen zu ermöglichen, 
auch dann wenn der Nutzen der Erwerbungen erst späteren Generationen zu theil werden konnte, so 
sorgten sie für die Zukunft, in diesem Sinne schreibt Joachim Christoph:
“Unsere Lehngüter sind überall feuda antiqua en pacto et providentia, Theils deroselben habe ich mit 
Andern, als mit meinen Vettern Gabriel Rumann ś Söhnen, mit denen Königen, mit denen Dransfeldern, 
eingesambt, theils für mich und meinen männlichen Erben allein.” . . . .1,
Über ihre Erwerbungen und sonstige Angelegenheiten führten die Vorfahren ihre “Hausbücher” . .2, 
und ihre “Eiserne Lade” - - -3, [Fortsetzung fol. 4r]
1, Joac. Christ Erbregister Blatt 12, –
2, Zacharias R Hausbuch erwähnt J. C. Erbrg. Blatt 31 – 32 – 33. Ebenfalls im Erbregister erwähnt “das 
alte Buch der Vorfahren, – das grüne Buch.
3, Joach. Chrp. Erbreg. Blatt 11.

fol. 3v
[Eingeschaltet]
--------- Wenn es nur gilt, den sittlichen Werth von Lebensformen zu beurtheilen, auf denen auch die 
Cultur der Gegenwart noch beruht, so werden wir nicht zweifeln, daß die seßhafte Niederlassung 
und der Wirkungskreis, der sich in Haus und Hoff eröffnet, die feste Grundlage eines geschlossenen 
Familienlebens und mittelbar durch dieses auch die Basis der größeren gesellschaftlichen Ordnung 
bildet. Es liegt freilich weder als eine Möglichkeit im Laufe der Dinge, noch als ein unabweisbares 
Bedürfniss in der menschlichen Natur, daß eine und dieselbe feste Heimat die allmählich anwachsenden 
Geschlechter dauernd beherberge, die in ihr geboren wurden, oder daß die Bande der Verwandschaft 
[sic!], welche die zahlreich gewordene Nachkommenschaft mit ihren Vorvätern und unter einander 
verknüpfen, ins Unendliche hin der Erinnerung klar und gegenwärtig bleiben. Großeltern und Enkel 
verbindet noch eine starke natürliche Zusammengehörigkeit, aber über die dritte Generation hinaus 
und entsprechend in der wachsenden Seitenverbreitung der Verschwägerung gehen diese Gefühle der 
Blutsverwandtschaft rasch in allgemeines Interesse zurück, das nur noch der Mensch am Menschen, oder 
der Landsmann am Landsmann nimmt. Aber dies vernichtet nicht den Zauber, den über das Gemüth 
die mögliche Rückerinnerung an eine seit Jahrhunderten sich fortgesetzte Reihe von Generationen, als 
deren letzte Glieder wir uns wissen, ausüben wird wie [Fortsetzung fol. 4v]

fol. 4r
Über Güter und Erwerbungen habe ich nichts zu schreiben, der Inhalt meiner Aufzeichnungen gehört 
größtentheils in das Gebiet der Geschichte und soll ein Gedenkbuch für meine Nachkommen sein, es 
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mögen durch diese Sammlung am Scheidewege der alten und neuen Zeit die Reste von Überlieferungen 
aufgehoben sein deren ich habhaft habe werden können. Den Namen “Hausbuch” habe ich, wie es die 
Alten thaten, wieder gewählt und mit der alten üblichen Überschrift “Cum Deo” begonnen, möge Gott 
auch in Zukunft mit mir und meinen Nachkommen sein, möge unser schöner weißer Stern, den uns 
Herzog Otto der Andere (gemeint ist Otto Cocles der Einäugige, Hzg von Braunschweig; T.R.) im Jahre 
1438 iń s Wappen gab, unserm Geschlechte leuchten bis in die fernste Zukunft. 
Wie die im Umschlag dieses Buches beigelegte Stamtafel, die nur die Namen der Stamhalter enthält, 
ausweist, zerlegt sich das ganze Geschlechte in 7 Hauptlinien, von denen in allerneuster Zeit einige gänzlich 
erloschen sind.
Diese Linien sind:
I, Die früher Sächsische, jetzt Amerikanische oder Clamoŕ sche Linie (endet mit August Rumann in 
Kansas City 1910; T.R.) [Fortsetzung fol. 5r]

fol. 4v
[Eingeschaltet]
jedoch diese Tradition nur unter Voraussetzung eines schon stark gewordenen Culturgefühls möglich 
ist, so liegt ihr Werth auch nur entweder in dem Bewußtsein einer überkommenen historischen Aufgabe, 
die fortzuführen ist, oder in der Reflexion über die Verknüpfung menschlicher Schicksale, die hier mit 
Deutlichkeit an einer einzelnen sich fortspinnenden Kette verfolgt werden mag, während die allgemeine 
Geschichte über die Betrachtung des Gesammtgeschlechtes die einzelnen Fäden aus den Augen verliert. 
Nur Wenigen kann dieser Rückblick und das Glück vergönnt sein, in einem alten Stammsitz unter den 
Denkmälern der Vorfahren zu weilen; den Meisten wird eine vorübergehende Häuslichkeit der Ältern 
die Stelle eines angestammten Grundbesitzes vertreten. Aber auch zu solchem Vaterhause kehrt die 
Phantasie gern mit dem bewegten Leben zurück, und nach der Zerstreuung der Familie, wenn mit 
der erschwerten gegenseitigen Übersicht der auseinandergehenden Lebensbahnen ihrer Glieder das 
Gefühl ihrer Verbindung sich abschwächt, bezeugt eben die Rücksehnsucht nach dem tief empfundenen 
einstigen Glücke der häuslichen Vereinigung den Werth, den auch in unseren Culturverhältnissen die 
feste Ansiedelung der Familie besitzt. - - - 1,
1, Mikrokosmus von Hermann Lotze IIter Band S. 417 u. f.

fol. 5r
II, Die Englische oder Bernhard śche Linie (Friedrich Theodor Rumann USA, Sohn von Friedrich 
Bernhard, dort zahlreiche Nachkommen, auch Namensträger, s. Familienblatt; T.R.)
III, Die Burgdorf śche, oder Theodor-Adolph śche (endet mit Eduard; T.R.)
IV, Die Bösinghäuser oder Augustinische L. (IV und V durch Heirat verbunden; T.R.)
V, Die Göttinger oder Hildebrand-Henrich śche
VI, Die Northeimer oder Julius Albrecht śche (1946 in Katlenburg ausgestorben; T.R.)
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VII, die Hannoveŕ sche oder Ernst Augustinische Linie, auch Calenberger Linie genannt.
Da bei den Vorfahren die hauptsächlichsten Veränderungen in den Familien durch Vererbung der 
Lehngüter herbei geführt wurden, so soll umstehend ein Schema der Vertheilungen verzeichnet werden 
wie sich dieselben seit dem Ableben des Bürgermeisters Joachim Christoph Rumanns in Northeim, 
welcher am 12ten Januar 1682 gestorben ist - - -1, gestaltet haben. Dieser Joachim Christoph hatte, mit 
Ausnahme des Antheiles einer zu seiner Zeit lebenden Zweig-Linie, [Einschub am Rand: die Gieseleŕ  
sche Branche, über diese Blatt 55, (besser “Gabrielsche Linie”, stammt ab von Heinrich Rumann, dem 
Halbbruder von Hildebrand Giseler R.; T.R.)] sämmtliche Lehne des Rumannschen Geschlechtes im 
Besitz. In dem Schema konnte nur Rücksicht genommen werden auf das Lehnland, andere [Einschub: 
Lehn] Güter, als Wälder, Schäfereien, Fleisch- u Fruchtzehnten, Erbenzinse u dgl m. entziehen sich der 
Nachweise und sind was Zehnten und Erbenzinse anbelangt schon theilweise vor Auf-
1, Gedruckte Leichenrede, gehalten von Pastor Schmidt, S 48. (in unserm Besitz.)

fol. 6r
Lösung des Lehnsverbandes, welche im Jahre 1837 während der Regierung des Königs von Hannover 
Ernst August geschah, abgelöst worden.
Zuerst sollen nun in den nachfolgenden Blättern die einzelnen Generationen der sieben Linien abgehandelt 
werden und zwar nicht in der Reihenfolge wie sie die Stammtafel ergiebt, die streng nach dem Alter der 
Stammherrn angeordnet ist, sondern ich werde beginnen mit der Vten, als meiner eigenen Stammlinie, 
und so weiter fortfahren mit denjenigen Linien womit die meinige am nächsten verwandt, bekant und 
auch verschwägert ist.

fol. 6v
Schema der Gütertheilungen bis zur Zeit der Auflösung	des	Lehnsverbandes im Jahre 1837 (ohne die 
Gabrielsche Linie; T.R.)
Joachim Christoph Bürgermeister in Northeim geb. 1628, gest. 1682 d 12ten Januar.
Theilung am 16ten März 1691.

Hildebrand Levin (1/2)  Johann Christoph (1/2)

Bösinghausen Göttingen Hannover

Christoph Heinrich (1/4) Hildebrand Heinrich (1/4)  Johann Levin Christoph (1/2)

  (Fortsetzung unten) Georg Julius Albrecht (1/4)    /     Ernst August (1/4)

Augustus (1/12)    Clamor Adolph (1/12)    Theodor (1/12)            (Fortsetzung unten)

Carl Levin (1/12) Friederich August (1/12) Theodor Adolph (1/24) Friederich Bernhard (1/24)

Johann Friederich (1/12)  Johann Philipp (1/12)  Carl Friedrich Eduard (1/24)

Friedrich (1/12)  August (1/12)  Eduard (1/24)  

                        (Langenholtensen)  (Hannover)

Friedrich Bernhard (1/24)  Friedr.Wilh.Ernst (1/4) / (G.A. Friedr. 1/12),A.H.Staats 1/12 Rud.Ph. Wilhelm 1/12

Friedrich Theodor (1/96) Georg Carl (1/96) Wilhelm (1/96) Rudolph (1/96) 
             im Mansstam erloschen 

 (Langenholtensen)

Hermann Karl Georg Wilhelm (1/8) Carl Philipp (1/8)
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Fortsetzung Göttingen (Hildebrand Heinrich):
Heinrich Christoph (1/4

Heinrich Gottfried (1/4)

Ernst Friedrich Ludwig (1/4)

fol. 7r
1837 Johann Philipp (1/12) Friedrich Theodor (1/96)

Johann Friedrich (1/12) Ernst Friedrich Ludwig (1/4)

Spätere Erbschaft: Hermann Karl Georg Wilhelm (1/8) Carl Philipp (1/8)

Spätere Erbschaft: Georg Carl (1/96) Wilhelm (1/96) Rudolph (1/96) Eduard (1/24)

Einschub: Geänderte Lehnsaufstellung 
Joachim Christoph 1/1     

Hildebrand Levin ½    Johann Christoph ½

Christoph Heinrich ¼ Hildebrand Heinrich ¼   Johann Levin Christoph ½ 

Augustus 1/12   Clamor Adolph 1/12   Theodor 1/12  Heinrich Christoph ¼  Georg Jul. Albrecht ¼                  Ernst August ¼ 

  Heinrich Gottfried ¼ Fr.Wilh.Ernst ¼     Aug.HinrStaats 1/8  Wilhelm 1/8

  Ernst Friedrich Ludwig ¼ Carl Philipp 1/8 Hermann 1/8 Wilh.Georg Richard ¼ 

  Heinrich Carl Cuno ¼

  (Cuno 1/8 Hermann 1/8)

Carl Levin 1/12            Fri.August 1/12         Theod.Adolph 1/24  Friedr.Bernh.1/24

Johann Friedrich 1/12     Joh.PhilChristian 1/12   Eduard 1/24  Fr.Theo.1/96 Georg Carl 1/96 Wilh. 1/96 Rudolf 1/96

Friedrich 1/12              August 1/12

Linie Bösinghausen ¼  Linie Göttingen ¼  Linie Hannover ½ 
Einfügung: Nach der Transkription 2014 wurden im Text wenige Ergänzungen aufgrund neuer 
Informationen, z. B. aus Kirchenbüchern, und Korrekturen bei Namen und Daten vorgenommen. Die 
Korrekturen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Ergänzungen bedurfte es vor allem zu dem 
über mehrere Generationen in den Antragsschreiben zum Molini-Rumannschen Familienstipendium 
dargestellten Verwandtschaftsverhältnis zur Begründerin der Stiftung, Margarethe Molinus geb. Rumann 
(1580–1655). Margarethe Molinus hatte nur eine unverheiratete Tochter, die schon früh starb. Es gibt 
also keine direkten Nachkommen der Stifterin. Sie war eine Cousine 2. Grades von Hildebrand Giseler 
Rumann (1568–1631), von dem alle lebenden Rumänner abstammen und dessen Sohn Joachim Christoph 
(1628–1682) langjähriger Northeimer Bürgermeister war. Auf ihn wird in den Anträgen regelmäßig 
Bezug genommen. Die Annahme, sie sei eine Schwester des Bürgermeisters gewesen, muss auf einer 
Fehlinformation beruhen. Nichtsdestoweniger befanden sich die späteren Antragsteller aus der Familie 
in einem engen Verwandtschaftsverhältnis zur Begründerin des Stipendiums. (T. R., 13. September 2014)
Auf Grund des Gesetzes vom 13ten April 1836 lösen die nachfolgenden Personen die gesammten 
Rumanń schen Lehnsgüter vom Lehnsverbande los: 1, Für den minorennen Sohn des verstorbenen 
Ökonom Johann Philipp Rumann in Hannover, Carl August Christoph, dessen Vormundschaft die 
Advokaten Schäfer u Wölffer in Hannover. – 2, Steueraufseher Friederich Theodor Rumann in 
Balgerbrück für sich weil majoren – 3, Die Wittwe weiland Lieutenant Friederich Bernhard Rumanns 
in Northeim, Lucretia geb. Borroughs in Göttingen, für ihre minorennen Söhne Georg Carl, Wilhelm 
und Rudolph - 4, Die Wittwe weiland Lieutenant Theodor Adolf Rumann in [Lücke], Sophie Christine 
Amalie, geb. Westrum in Hannover, für ihren Sohn Carl Friederich Eduard Rumann. – 5, Der Gräflich 
Stolberg Stolbergsche Cammerrath Carl Levin Rumann, senior Familiae für sich. – 6, Der Ökonom 






